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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 21. September, 9.45 Uhr, Burgstraße 4, Raum 300

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die Punkte „Organisation
und überregionale Zusammenarbeit” und „Altenhilfe und Gesundheit/
Altenarbeit und Bildung”.

Wiederholung
Mittwoch, 21. September, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht einer Münchnerin und
einem Münchner die Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland. Sie wurde ihnen auf Vorschlag des Bayerischen
Ministerpräsidenten vom Bundespräsidenten für ihr langjähriges Enga-
gement zugunsten der Deutschen Tibethilfe sowie den Kraftsport und die
Jugendarbeit beim Sport-Club München von 1906 verliehen.

Wiederholung
Mittwoch, 21. September, 17 Uhr,

Restaurant „Conviva” im Blauen Haus, Hildegardstraße 1

Sozialreferent Friedrich Graffe spricht Grußworte zum 20-jährigen Jubiläum
des Vereins Cooperative Beschützende Arbeitsstätten (cba). Die cba be-
müht sich seit 1985 äußerst erfolgreich um tariflich entlohnte Arbeitsplätze
für Menschen mit Lernschwäche oder geistiger Behinderung.

Freitag, 23. September, 9 bis 11 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Die von der Landeshauptstadt München und der BMW Group initiierte
„Inzell-Initiative” zur gemeinsamen Lösung von Verkehrsproblemen wird
im September 2005 zehn Jahre alt. Auf der Festveranstaltung werden
Oberbürgermeister Christian Ude und Professor Dr. Burkhard Göschel,
Vorstandsmitglied der BMW Group, eine Bewertung aus Sicht der Initiato-
ren vornehmen. Daran anschließend wird Professor i.R. Dr. Hartmut Keller,
ehemaliger Leiter des Fachgebiets Verkehrstechnik und Verkehrsplanung
der TU München, die bisherige Geschichte der Inzell-Initiative aus fach-
licher Sicht beleuchten und Professor Dr. Andreas Knie vom Wissen-
schaftszentrum Berlin seine Außensicht des Projekts darlegen. Die erfolg-
reiche Zusammenarbeit im Rahmen dieser Initiative hat wesentlich dazu
beigetragen, in München ideologische Gräben in der Verkehrspolitik zu
überwinden und einvernehmliche Lösungen für Verkehrsprobleme des
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Ballungsraums herzustellen. Daraus gingen innovative Verkehrsprojekte
wie beispielsweise die praktisch schilderfreie Blaue Zone in der Altstadt,
das Parkraummanagementsystem oder auch Mobilitäts-Forschungspro-
jekte wie Mobinet hervor.

Freitag, 23. September, verschiedene Kindertagesstätten, ab 9.30 Uhr

In allen gesundheitspolitischen Leitlinien hat die Prävention von Krankhei-
ten wie der Karies gerade heute wieder größte Bedeutung. Das Referat
für Gesundheit und Umwelt führt in Kooperation mit der AOK Bayern -
Direktion München sowie dem Schulreferat und Sozialreferat seit Jahren
das „Münchner Kariesprophylaxe-Programm” in 496 Kindertagesstätten
mit über 30.000 Kindern durch, mit großem und nachhaltigem Erfolg: Die
Karies wird bei den teilnehmenden Kindern signifikant reduziert. Zudem
lernen die Kinder Verhaltensmuster für ihr ganzes Leben und die Erziehung
zur Eigenverantwortung wird gefördert. Am „Tag der Zahngesundheit”,
23. September, bietet das Referat Gelegenheit, das erfolgreiche Münchner
Präventionsprogramm aus der Nähe kennen zu lernen.
Veranstaltungen zum Thema „Richtige Zahnpflege und zahngesunde
Ernährung für Kinder” finden am Vormittag in den folgenden acht Ein-
richtungen statt:
- Städtische Kindertagesstätte Klabundstraße 6 (Neuperlach), Telefon

67 41 80. Hinweis für Fotografen: In dieser Kindertagesstätte tritt ab
zirka 9.30 Uhr auch das lebensgroße „Jolinchen” des Kooperations-
partners AOK-Bayern – Direktion München auf.

- Städtische Kindertagesstätte Tumblingerstraße 4, Telefon 53 86 84 35
- Städtische Kindertagesstätte Max-Kolmsperger-Straße 2, Telefon

6 70 70 01
- Städtische Kindertagesstätte Mathunistraße 4, Telefon 5 80 85 12
- Freigemeinnütziger Kindergarten Sedanstraße 35 a, Telefon 48 06 89 62
- Freigemeinnütziger Kindergarten „Allerheiligen”, Grüneckerstraße 28,

Telefon 36 66 65
- Freigemeinnütziger Kindergarten Sindoldstraße 3, Telefon 17 12 99
- Freigemeinnütziger Kindergarten St. Willibald, Agnes-Bernauer-Stra-

ße 181, Telefon 54 7 37 21
Achtung Redaktionen: Das Sachgebiet Zahngesundheit bittet die interes-
sierten Medienvertreter um Voranmeldung unter der Telefonnummer 2 33-
3 76 03.

Freitag, 23. September, 10 Uhr, Buga-Gelände, Halle 2

Stadträtin Gertraud Walter (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Hallenschau „Sonnenstrahlen des
Herbstes mit Chrysanthemen – Partner Brandenburg“.
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 27. September, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 27. September, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 27. September, 19.30 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 27. September, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Dienstag, 27. September, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, „Bürgersaal”,  Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Medaille „München leuchtet” in Silber für Walter Kirchner

(20.9.2005) Für seine langjährigen Verdienste um die Kinostadt München
wurde jetzt Walter Kirchner geehrt. Bürgermeister Hep Monatzeder über-
reichte gestern Kirchners Frau Marlies Kirchner im Namen der Stadt die
Medaille „München leuchtet – Den Freunden Münchens” in Silber. Walter
Kirchner, der in Göttingen lebt, konnte die Medaille aus gesundheitlichen
Gründen nicht selbst entgegennehmen.
Während der Ehrung bat Monatzeder Marlies Kirchner, ihrem Mann die
allerbesten Grüße aus der Landeshauptstadt zu übermitteln. Der Bürger-
meister bedauerte, dass mit der Schließung des Schwabinger Programm-
kinos Lupe 2 im Mai diesen Jahres eine weitere Möglichkeit, Filme abseits
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des Mainstream-Kinos zu sehen, passee sei. Der Filmverleiher Kirchner
hatte das ehemalige Lupe 2 in der Ungererstraße von 1974 an betrieben.
Bei seinem Programm hatte der heute 82-Jährige auf anspruchsvolle Fil-
me gesetzt. Sowjetische und amerikanische Stummfilme gehörten ebenso
zum Repertoire wie Werke italienischer Neorealisten.
Bereits im Jahr 2003 war Kirchners Lupe 2 mit dem Münchner Kinopro-
grammpreis ausgezeichnet worden. Mit diesem Preis ehrt die Stadt klei-
nere Lichtspielhäuser, die sich um ein reichhaltiges Programmangebot in
der Isar-Metropole bemühen.

Anpassung der Parkzeiten im südlichen Lehel

(20.9.2005) Ab dem 19. September ist im gesamten Parklizenzgebiet Süd-
liches Lehel das Parken von 9 bis 23 Uhr anstatt wie bisher von 8 bis 22
Uhr kostenpflichtig. Die Zeiten im Südlichen Lehel, zwischen der Zweibrük-
ken- und der Maximiliansstraße, werden damit an die Parklizenzgebiete im
Mittleren und Nördlichen Lehel sowie an die Haidhauser Gebiete angegli-
chen. Während der Umstellung, wie der Veränderung der Beschilderung
und Umprogrammierung der Parkscheinautomaten, die zirka vier Tage
dauern wird, gilt die jeweils aktuelle Beschilderung des Straßenzugs.
Die Verschiebung des Bewirtschaftungszeitraums geschieht auf Wunsch
der betroffenen Bewohnerinnen und Bewohner. Es hatte sich im Südlichen
Lehel gezeigt, dass um 22 Uhr, wie ursprünglich angenommen, keines-
wegs die Mehrzahl der Bewohnerinnen und Bewohner des Lehels, die für
Arbeit und Freizeit auf ein Auto angewiesen sind, in ihr Stadtviertel zurück-
gekehrt sind und die Kostenpflicht für Besucher beziehungsweise die Be-
vorrechtigung beim Parken für Bewohner damit aufgehoben werden kann.
Das auf 23 Uhr verschobene Ende des kostenpflichtigen Parkens bietet
nun auch den Spätheimkehrern die Chance auf einen wohnungsnahen
Parkplatz.

Freizeitsport-Programm 2005/2006

(20.9.2005) Das Freizeitsport-Programm des Schulreferats/Sportamt bietet
in der Wintersaison 2005/2006 einige Neuheiten. So gibt es zum Beispiel
ein spezielles Angebot für pfundigere Damen und Herren, die den Spaß an
der Bewegung (wieder) entdecken wollen. Unter Gleichgesinnten fällt es
leichter einzusteigen und dabeizubleiben. Das Bewegungsangebot wird
durch Ernährungstipps und mentale Unterstützung abgerundet. Neu sind
auch Speedminton sowie „Wellness + Yoga“. Das Freizeit-Sportprogramm
ermöglicht den Münchnerinnen und Münchnern eine breite Palette an
Sportarten von Afro-Tanz über Badminton, Basketball, Eltern-Kindturnen,
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Fatburner, Fitness-Training, Gymnastik 50+, Hip Hop, Latin Move, Salsa,
Step Aerobic, Thai Bo, Volleyball, Walking, Nordic Walking bis hin zu Wirbel-
säulen-Gymnastik. Der Preis für die Teilnahme beträgt weiterhin 2,50 Euro
für eine Stunde.
Nähere Informationen über das offene Freizeitsportangebot gibt es unter
www.sport-muenchen.de / Freizeitsport – Sport- und Spielangebote für
München oder unter Telefon 2 33-2 87 15. Das druckfrische Programm ist
kostenlos in der Stadt-Information im Rathaus sowie in den Filialen der
Stadtsparkassen, bei den Stadtbibliotheken, bei den M-Bädern, bei Sport
Scheck und an den Verkaufsstellen von München Ticket erhältlich.
Achtung Redaktionen: Fotos können unter der Rufnummer 2 33-2 87 15
oder per eMail: freizeitsport@sport.musin.de angefordert werden.

Franz-Marc-Ausstellung im Lenbachhaus eröffnet

(20.9.2005) Stadtrat Michael Leonhart (SPD) eröffnete am vergangenen
Freitag in Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude die Franz-Marc-
Ausstellung in der Städtischen Galerie im Lenbachhaus. Mit 100
Ölgemälden und knapp 150 Arbeiten auf Papier ist sie die größte Marc-
Ausstellung, die es je gegeben hat. Leonhart dankte daher insbesondere
den 100 Leihgebern aus der ganzen Welt, die ihren Kunstschatz der Städti-
schen Galerie anvertraut haben. Die Franz-Marc-Retrospektive beweise
erneut die hohe Leistungsfähigkeit des Lehnbachhauses, stellte der Kultur-
stadtrat fest. Leonhart erinnerte daran, dass Franz Marc der einzige
Münchner unter den Malern des „Blauen Reiters” gewesen sei und über
den gemeinsam mit Kandinsky herausgegebenen Almanach „Der Blaue
Reiter” auch kunstpolitisch gewirkt habe. „Die Künstlergemeinschaft woll-
te weg vom akademisch gemalten, die Wirklichkeit ‚nur’ nachahmenden
Bild, weg von hemmenden Traditionen. Neue Farben, neue Formen, neu
Sichtweisen waren gefragt.” Die anlässlich des 125. Geburtstages von
Franz Marc in der Städtischen Galerie gezeigten Werke verdeutlichen die-
sen Anspruch in herausragender Weise.

Truderinger „Freizi” eröffnet

(20.9.2005) In Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude eröffnete
Stadtrat Ingo Mittermaier (SPD) am vergangenen Freitag den Truderinger
Kinder- und Jugendtreff „Freizi” in der Feldbergstraße. Ein Jahr hatten der
Umbau und die Erweiterungen gedauert – und das Ergebnis kann sich se-
hen lassen: „Ein attraktives Internetcafé, das großzügigere Aufenthalts-
und Spielareal für Kinder und die abwechslungsreichen Programmangebo-
te machen das ‚Freizi’ hier im Münchner Osten zu einer unverzichtbaren
Freizeitoase für Groß und Klein”, so Mittermaier. Von Beach-Volleyball, Bas-

http://www.sport-muenchen.de
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ketball und Trampolinspringen über Töpfern, Garteln und Naturerkundungen
bis hin zu LAN-Partys im Internetcafé – es ist für jeden etwas geboten.
Die reinen Baukosten des Projekts von rund zwei Millionen Euro trägt die
Stadt München. Das „Freizi” vervollständigt das „Truderinger Aktivitäten-
band”. Entlang der Feldbergstraße reiht sich mittlerweile eine Infrastruktur-
einrichtung nach der anderen:  Das Kulturzentrum Trudering, das mit einem
städtischen Zuschuss von über 2,6 Millionen Euro gebaut wurde, die Er-
weiterung der Bezirkssportanlage Feldbergstraße in einer Höhe von 3,2
Millionen Euro und jetzt auch das „Freizi”. Die Stadt München, so machte
Mittermaier in seiner Festrede deutlich, habe mit 7,8 Millionen Euro im Jahr
2005 kräftig in die Truderinger Infrastruktur investiert.
Das „Freizi” ist einer der fast 50 Kinder- und Jugendtreffs, die vom Kreisju-
gendring in München betrieben werden. Und bestimmt hat das „Freizi”-
Team in nächster Zeit wieder viel zu tun, wenn es Fantasie-Rollenspiele,
Themennächte oder Ferienfahrten organisiert.

Bauleitplanung für das Gebiet an der Koppstraße

(20.9.2005) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat am 23.
Juni 2005 beschlossen, für das Gebiet an der Rupert-Mayer-Straße (süd-
lich) und der Koppstraße (westlich) einen Bebauungsplan mit Grünordnung
Nr. 1950 aufzustellen. Ziel und Zweck der Planung ist es, zwei bestehende
Gewerbebetriebe entsprechend dem Gewerbeflächenentwicklungspro-
gramm der Landeshauptstadt München an ihrem Standort zu erhalten.
Dazu soll das mögliche Nutzungsmaß entsprechend dem zukünftigen Flä-
chenbedarf erhöht werden. Ein weiteres Ziel ist die Verbesserung der
Grünausstattung im Planungsgebiet und die Verringerung des Versiege-
lungsgrades. Entlang der westlichen Grenze des Planungsgebiets soll zur
Stärkung der ökologischen Vernetzungsfunktion entlang der Bahnlinie ein
naturnaher Grünstreifen angeordnet werden. Der erhaltenswerte Baumbe-
stand wird berücksichtigt. Die Erschließung erfolgt über die Koppstraße an
die Rupert-Mayer-Straße im Norden und an die Siemensallee im Süden.
Eine Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung (UVPG) im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens
ist nicht erforderlich.
Die Planunterlagen werden vom 23. September mit 25. Oktober dargelegt:
- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071 - Auslegungsraum - (Montag mit Freitag von 6.30 bis 20
Uhr),

- bei der Bezirksinspektion Süd, Implerstraße 9 (Montag, Mittwoch,
Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag von 8 bis 12 Uhr und 14 bis
18.30 Uhr, Freitag von 7 Uhr bis 12 Uhr),
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- bei der Stadtteilbibliothek Fürstenried, Forstenrieder Allee 61 (Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von 14
bis 19 Uhr).

Versteigerung im Kassen- und Steueramt

(20.9.2005) Am Donnerstag, 22. September, ab 9.30 Uhr versteigert die
Vollstreckungsabteilung in der Eingangshalle des Kassen- und Steueram-
tes, Herzog-Wilhelm-Straße 11, verschiedene Gegenstände, die im Wege
der Zwangsvollstreckung gepfändet wurden. Unter anderem kommen vor-
aussichtlich mehrere Gitarren, Akkordeons, Orientteppiche, Digitalkame-
ras, Schmuck, ECU-Münzen, DVD- und CD-Player, Laptops, Diktiergeräte
und Computer unter den Hammer. Auch Stereoanlagen, Weltempfänger,
Solinger Bestecke vergoldet in Koffer, Regulator, Tee-Service, Modellrenn-
wagen, Hanteln und vieles mehr suchen einen neuen Besitzer. Nach Bar-
zahlung können die ersteigerten Gegenstände gleich mitgenommen wer-
den.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 20. September 2005

Welche Auswirkungen hätte eine Erhöhung der Mehrwertsteuer?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Angelika Gebhardt, Brigitte Meier, Claudia
Tausend (alle SPD) vom 19.8.2005

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Die Stadtkämmerei wurde vom Direktorium beauftragt, Ihre o. g. Anfrage
vom 19.08.2005 federführend zu beantworten. Aus Sicht der Stadtkämme-
rei kann hierzu im Benehmen mit dem Sozialreferat, dem Schul- und Kul-
tusreferat und dem Baureferat Folgendes mitgeteilt werden:

Die CDU/CSU hat angekündigt, dass sie im Falle eines Wahlsiegs und Re-
gierungswechsels die Mehrwertsteuer von 16 % auf 18 % erhöhen wer-
den. Zu Ihren hierzu mit schriftlicher Anfrage vom 19.08.2005 gestellten
Fragen kann Folgendes festgestellt werden:

Frage 1:

Welche Auswirkungen hätte dies auf Haushalte mit einem niedrigen Ein-
kommen oder einer niedrigen Rente insbesondere da, wo diese leicht über
dem Existenzminimum liegen?

Antwort:

Im Falle eines Wahlsieges plant die CDU/CSU eine Anhebung des Mehr-
wertsteuersatzes von 16 % auf 18 %. Nicht betroffen wären dabei Pro-
dukte und Leistungen, die von der Mehrwertsteuer befreit sind, wie z. B.
Mieten. Es entstünden auch keine Mehrausgaben für Ausgaben, die dem
ermäßigten Mehrwertsteuersatz unterliegen. Dazu zählen vor allem Le-
bensmittel und Fahrtkosten. Auswirken würde sich die Erhöhung dagegen
auf die Ausgaben für Bekleidung, Strom, Telefon und Mietnebenkosten wie
Heizkosten, sofern sie direkt auf die Kunden und Mieter umgelegt wird.
Der angesprochene Personenkreis mit Einkommen knapp über dem Ar-
beitslosengeld II bzw. über der Sozialhilfe als angenommenes Existenzmi-
nimum wäre gezwungen, seine Aufwendungen einzuschränken, um die
Mehrwertsteuer-Mehrbelastung auszugleichen. Von einer Erhöhung der
Regelleistung nach dem SGB II bzw. des Regelsatzes nach dem SGB XII,
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aus der/dem u. a. die Kosten für Bekleidung, Strom und Telefon bestritten
werden müssen, ist derzeit noch nichts bekannt. Die Berechnungsgrundla-
ge für eine Hilfe zum Lebensunterhalt und demzufolge auch das den not-
wendigen Bedarf übersteigende Einkommen blieben zunächst unverän-
dert. Eine Bewilligung von Sozialleistungen wäre allenfalls im Rahmen der
Kosten für die Unterkunft denkbar, wenn die Mietnebenkosten so stark
steigen, dass dadurch die bisherige Einkommensüberschreitung aufge-
zehrt wird.

Frage 2:

Inwieweit würde sich eine Mehrwertsteuererhöhung auf die Lebenssituati-
on der ärmsten Haushalte in der Stadt auswirken (siehe letzten Armutsbe-
richt)?

Antwort:

Zu den betroffenen Ausgabenbereichen wird auf die Antwort zu Frage 1
verwiesen.
Wie bereits oben erwähnt, ist von einer Erhöhung der Regelbedarfe noch
nichts bekannt. Es liegen auch noch keine Zahlen vor, inwieweit sich die
Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes auf die Regelleistung/den Regelsatz
auswirken würde. Beide werden mindestens zur Hälfte für Bedarfe er-
bracht, die von der steuerlichen Änderung nicht betroffen sind.
Zeigen die Daten nach einer Anhebung der Mehrwertsteuer, dass aus den
derzeit gewährten Regelleistungen bzw. Regelsätzen der notwendige Le-
bensunterhalt nicht mehr bestritten werden kann, muss eine Erhöhung
dieser Leistungen durch den Gesetzgeber in Erwägung gezogen werden.

Frage 3:

Wie wirkt sich eine mögliche Mehrwertsteuererhöhung auf den Haushalt
der Landeshauptstadt München aus?
Zum Beispiel
- beim Sozialreferat im Zuschussbereich, bei den Mietnebenkosten im

ALG II oder bei der Grundsicherung?
- beim Schulreferat hier auch im Zuschussbereich oder als Sachaufwand-

strägerin von Schulen?
- beim Baureferat bei den Bau- und Instandhaltungskosten

Antwort:

Erhöhte Belastungen der Landeshauptstadt München infolge einer
Mehrwertsteuersatzerhöhung von 16 % auf 18 % ab 01.01.2006 werden
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a) für den städtischen Bereich
einschließlich der Eigenbetriebe ca. 19,0 Mio. Euro

b) für den Bereich von Beteiligungsgesellschaften,
die vollständig oder teilweise nicht
vorsteuerabzugsberechtigt sind, ca.  4,0 Mio. Euro

auf insgesamt ca. 23,0 Mio. Euro
geschätzt.

Dem stehen Entlastungen aus

a) einem erhöhten Anteilsbetrag am Gemeindeanteil
    der MwSt von ca. 11,6 Mio. Euro
b) der Verminderung des AG-Beitrags zur

ALO-Versicherung von ca.  5,3 Mio. Euro
gegenüber.

In Summe werden somit jährliche Mehrbelastungen
für den Bereich der Landeshauptstadt München
in Höhe von ca. 6,1 Mio. Euro
geschätzt. =========

Es steht jedoch noch nicht fest, dass die Gemeinden im Falle einer Erhö-
hung des Mehrwertsteuersatzes auch über den Gemeindeanteil an der
Mehrwertsteuer an den hieraus resultierenden Steuermehreinnahmen
beteiligt werden. Sollte wegen der Verwendung der Mehreinnahmen aus
der Steuererhöhung zur Verminderung der Beiträge zur Arbeitslosenversi-
cherung keine Berücksichtigung im Rahmen des Gemeindeanteils an der
Mehrwertsteuer erfolgen, würde die unterstellte Entlastung der Landes-
hauptstadt München von rd. 11,6 Mio. Euro entfallen. Dadurch würden
sich die geschätzten Mehrbelastungen der Landeshauptstadt München
auf 17,7 Mio. Euro p. a. erhöhen.

Auswirkungen beim Sozialreferat

Eine Anhebung städtischer Zuschussleistungen aufgrund einer Erhöhung
des Mehrwertsteuersatzes ist grundsätzlich nicht vorgesehen. Zu beach-
ten ist aber auch, dass bei den Zuschussempfängern im Regelfall nur
dann eine Mehrwertsteuersatz-Erhöhung zu Kostensteigerungen führt,
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wenn diese Zuschüsse für Ausgaben verwendet werden, die der Umsatz-
besteuerung mit dem Regelsteuersatz unterliegen (z. B. Investitionszu-
schüsse für die Beschaffung oder Herstellung von Wirtschaftsgütern u. v.
a. m). Keine Mehrausgaben aus einer Mehrwertsteuersatz-Erhöhung ent-
stehen dagegen bei Zuschüssen für Personalkosten.
Die tatsächlichen Neben- und Heizkosten sind nach den Vorgaben des
SGB II und des SGB XII in angemessenem Umfang zu übernehmen. Eine
Anhebung der Mietnebenkosten nach einer Erhöhung des Mehrwertsteu-
ersatzes würde für die Stadt München als Kostenträger für die Kosten der
Unterkunft nach dem SGB II und SGB XII eine Mehrbelastung bedeuten. In
welcher Höhe sich Mehrkosten ergeben würden, ist derzeit nicht zu ermit-
teln, weil die Mietnebenkosten aus den IT-Systemen A2LL und Lämmkom
nicht bzw. nicht ohne erheblichen Aufwand abgerufen werden können und
eine eventuelle Erhöhung damit nicht berechnet werden kann.

Auswirkungen beim Schulreferat

Im Hinblick auf die Ausgaben des Schulreferats als Sachaufwandsträgerin
für Schulen wird auf die Berechnung der Stadtkämmerei über die gesamt-
städtischen Wirkungen verwiesen, da eine Aufschlüsselung von Positio-
nen mit reduzierter Mehrwertsteuer (z. B. Verlagserzeugnisse, Wasservor-
sorgung, Lebensmittel) und erhöhter Mehrwertsteuer nicht möglich ist.
Nach vorsichtigen Schätzungen kann von einer Mehrbelastung, die deut-
lich die Millionengrenze überschreitet, ausgegangen werden.

Zu einzelnen Positionen:

Bau- und Immobilienverwaltung:

Für den Bereich des Bauunterhalts und der Pauschalen für Fachlehrsaalsa-
nierungen, Flachdachsanierungen, Sanierung von Schulsporthallen, usw.
stehen jährlich 38,8 Mio. Euro zur Verfügung. Diese Maßnahmen unterlie-
gen, mit Ausnahme kleiner Bereiche für Betriebe gewerblicher Art (z.B.
Bezirkssportanlagen, wo ein Vorsteuerabzug geltend gemacht werden
kann, hier gelten jedoch je nach Anlage unterschiedliche Steuersätze)
sämtlich der Mehrwertsteuer. Rein rechnerisch würden bei einer Erhöhung
um 2-Punkte rd. 0,6 Mio. Euro mehr an MwSt. zu zahlen sein. Der Bauun-
terhaltsansatz müsste daher, um die gleiche Bauleistung wie jetzt zu er-
halten, entsprechend erhöht werden.
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Das Gleiche gilt für die im MIP eingereihten Generalinstandsetzungen,
Brandschutzmaßnahmen usw. Eine Erhöhung der MwSt. hätte hier
zwangsläufig, da z.B. im Brandschutz keine zeitliche Rückstellung möglich
ist, eine deutliche Erhöhung der Ansätze zur Folge.

Im Bereich der Mieten (Schulreferat mietet Räume für Kindertagesstätten,
Schulen und Sportanlagen) wird die MwSt. meist nicht gesondert ausge-
wiesen. Es gibt in diesem Bereich jeweils eine fest vereinbarte mtl. Miete,
so dass eine MwSt.-Erhöhung hier nicht durchschlägt. Allerdings gibt es
auch Mietverträge mit Mehrwertsteuerklausel, die von einer Erhöhung
betroffen sein werden. Die Betriebsnebenkosten dagegen sind zu 2/3 sol-
che Kosten, auf welche eine MwSt.-Erhöhung sicherlich Auswirkungen
hat. In der Masse hat dies bei den angemieteten Objekten jedoch wenig
Auswirkungen auf die Gesamtansätze.

Neubau und Investitionskostenzuschüsse:

Bei Neubauten und Erweiterungen würde eine Erhöhung der MwSt. natür-
lich zu einer deutlichen Erhöhung der Investitionsansätze führen. Die Be-
mühungen der Stadt, die Baukosten durch eine Standardreduzierung zu
verringern, würden konterkariert.

Im Bereich der gesetzlichen Investitionszuschüsse zu Bauvorhaben im
Kindertagesstättenbereich würde eine Erhöhung der Zuschüsse eintreten,
wenn das Bauvorhaben nicht die Höchstfördersätze erreicht und somit
nach tatsächlich förderfähigen Baukosten abgerechnet wird. Das trifft der-
zeit auf 50% der Fälle zu. Vorausgesetzt wird hierbei, dass die Höchstför-
dersätze nicht an die MwSt-Erhöhung angepasst werden.

Sachaufwand

Für die Beschaffung von Gegenständen/Leistungen sind für die Schulen im
Haushaltsjahr 2006 ohne den Bereich der Bau- und Immobilienverwaltung
(Bauunterhalt, Sanierungen, Mieten) ca. 55,4 Mio. Euro vorgesehen. Für
diesen Bereich ist überwiegend der reguläre Steuersatz zu entrichten, al-
lerdings unterliegen Teilbereiche auch dem reduzierten Steuersatz.
Somit kann für die Beschaffung von Gegenständen/Leistungen eine Mehr-
belastung von bis zu 1 Mio. Euro entstehen, wenn die Erhöhung im vollen
Umfang an die Verbraucher weitergegeben würde.



Rathaus Umschau
Seite 14

In den Bereichen, in denen Gegenstände/Leistungen beschafft werden, die
der regulären Mehrwertsteuer unterliegen (nicht Bücher, Lebensmittel,
soweit diese dem ermäßigten Steuersatz unterliegen), sind die anfallen-
den Mehrkosten aufzubringen (z.B. Einrichtung/Ausstattung, Geschäfts-
ausgaben, Verbrauchsstoffe). Ausgenommen sind nur die (wenigen) städti-
schen Betriebe gewerblicher Art, die vorsteuerabzugsberechtigt sind.

Bei den Zuschüssen wird sich die Mehrwertsteuererhöhung dort auswir-
ken, wo Sachleistungen in Abhängigkeit von den entstandenen Kosten
bezuschusst werden. So sind z.B. nach den Betriebsträgerschaftsverträ-
gen im Bereich Kindertagesstätten/Kooperationseinrichtungen auch Sach-
kosten des freien Trägers zu 95% bzw. 100% des Defizits zu bezuschus-
sen. Da die Träger nicht vorsteuerabzugsberechtigt sind, erhöht sich bei
höherer Mehrwertsteuer auch das von der Stadt zu bezuschussende
Defizit.

Insgesamt kann auch bei vorsichtiger Schätzung von einer erheblichen
Mehrbelastung deutlich über der Millionengrenze ausgegangen werden.

Auswirkungen beim Baureferat

Im Hinblick auf die investiven Baukosten der Hauptabteilungen Garten-
bau, Tiefbau und Hochbau stehen dem Baureferat keine konkret belast-
baren Daten zur Verfügung. Diesbezüglich darf auf die Berechnungen der
Stadtkämmerei über die gesamtstädtischen Wirkungen verwiesen wer-
den.

Im Bereich des Bauunterhaltes sind die im Verwaltungshaushalt vorgese-
henen Mittel gedeckelt, damit hätte eine Erhöhung der Mehrwertsteuer
zur Folge, dass bei gleichbleibenden Mittelansätzen weniger Unterhalts-
maßnahmen umgesetzt werden könnten.

Die Hauptabteilung U-Bahn-Bau unterscheidet sich insofern, als sie zum
Einen keinen Unterhalt durchführt und zum Anderen als Betrieb gewerbli-
cher Art die Mehrwertsteuer als Vorsteuer vom Finanzamt zurückerstattet
bekommt. Dies gilt auch für die Beteiligungsgesellschaft „Münchner Tun-
nel-Gesellschaft mbH”.

Die Münchner Stadtentwässerung finanziert sich nicht über den städti-
schen Haushalt, sondern über Gebühren. Nach Auskunft der MSE würde
eine Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes von 16 % auf 18 % nicht zu
einer Gebührenerhöhung führen.
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